
r r

S n n

I

8

ischen
Fest

iffahrt

III

durch

palast,
iele

Aus-
ihnhok,
arkt
rkaufs-

Land-
Prager-

ellung!

lere
IIIIIIII
etzte

yerh
hr erst am

Gültigkeit.

Pfautse
Fernruf

n Leſer,
r

Mit amtlichen Schlus8Kursen.

Halleſt
Ländeszeitung für

für Anhalt und ThüriMorgen- Ausgabe

a S
J

Einzelpreis 10 pfennig.

L. Jahrg. 218 Nr. 206 a
2 monatlich 2 G.-M. ausſchlietzlich Zuſtellungsgebühr BeſellungenBe zugspreis nehmen ſämtlich Poſtanſtalren, Sriefträger und unſere Austrägerinne

8 Höbere Gewalt entbinder den Verlag von 5chadenerja;entgegen.
Halle- Saale z Pfennig. Die t geſpaltene 90 mm breite Grund

Erfüllungsort. Halle Saale.

Anzeigenpreis: Die Fgeſpaltene I in breite mm Grundzeile I6 pPfennig. Klein
Anzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig 5„tellengeſuch.en 0 Kellamegelle Sieg Rabatt nach Carif

Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.

Seſchäſtsſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 20512 Donnerstag, 5. September 7925 Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Saale

Der Völkerbund tagt wieder
Alliierten-Paktbeſprechungen hinter den Kuliſſen

Die erſte Sitzung des Kates
Genf, 2. September.

Der Palaſt des Völkerbundes, der früher einmal eines der
ſchönſten Hotels Europas war, hat wieder das nun ſchon tradi-
tionell gewordene Ausſehen ſeiner großen Tage. Da es heute
nur der Rat iſt, der ſeine Sitzungen aufnimmt, ſo übertrifft
die Zahl der Journaliſten um das Zwanzigfache die
Zahl der anweſenden Delegierten, und ſo iſt es kein Wun
der, daß man in den Gerüchten nur zu ſchöpfen braucht, um
eine Fülle der intereſſanteſten Dinge melden zu können. Da
aber der europäiſche Frieden ſchon bisher immer an einem Zu
viel als an einem Zuwenig deſſen krankte, was „man ſah“, ſo iſt
ihm ſicherlich mehr mit einer einfachen Feſtſtellung der einſt
weilen ſehr beſcheidenen Tatſache gedient.

Tatſache iſt vorläufig nur, daß Briand und Chamber-
lain als die am Sicherheitspakt hauptintereſſierten Rats
mitglieder die Berichte aus London abwarten, umauf Grund all der Londoner juriſtiſchen Verhandlungen ihre
Beſprechungen über den Sicherheitspakt zwiſchen Frankreich und
Deutſchland wieder aufnehmen zu können. an wird ſich hier
alſo bis zum Abſchluß der Londoner Verhand
lungen der mindeſtens bis zum Eintreffen endgültiger Be
richte aus London gedulden müſſen, ehe man neue Mit
teilungen über die Paktverhandlungen, die hier zwiſchen den
allierten Vertretern ſtattfinden werden, erwarten kann.

Die erſte öffentliche Sitzung des Rates hat allen denen eine
Enttäuſchung bereitet, die ſi ſenſationelle Erklä
rungen bereits gefreut hatten. ie Moſ c diegeſtern an erſter Stelle der heutigen Verhandlungen genannt
wurde, iſt nicht behandelt worden. Außer einem Bericht
Scialojas über die Schaffung eines internationalen Hilfsver
bandes bei Naturkataſtrophen, ſowie Referaten über die Opium-
frage und die i Minderheiten hat die erſte Ratsſitzung
nichts Weſentliches gebracht. Die Moſſulfrage iſt in einer der
offiziellen Sitzung folgenden Geheimſitzung auf die morgige
öffentliche Ratsſitzu. g verſchoben worden. Wahrſcheinlich wird
der Rat dann Vorſchlag ſeines Berichterſtatters ein kleines
Komitee einſetzen, das zunächſt noch einmal den Verſuch zu einer
direkten Verſtändigung unternehmen ſoll.

ſtaltet ſichDer Beginn der Verhandlungen über Moſſul
alſo in Genf Prmlich verworren. Nachdem man bisher das Ge
rücht verbreitete, daß bereits geheime n
wiſchen der türkiſchen Delegation und dem engliſchen
olonialminiſter Amery im Gange ſeien, beſtreitet jetzt die

türkiſche Delegation in einem offiziell ausgegebenen Dementi,
daß zwiſchen ihr und der engliſchen Delegation irgendwelche
privaten Beſprechungen über die Moſſulfrage ſtattgefunden
hätten. Gleichzeitig weiſt ſie darauf hin, daß ſie nicht die Ur
ſache der Verſchiebungen der Moſſulfrage ſei. Von e e
Seite wird dagegen behauptet daß die Vertagung auf türkiſchen
Wunſch erfolgt ſei.

Wer von den beiden Parteien für den Aufſchub verantwort-
lich zz machen iſt, iſt 3 undurchſichtig. Jmmerhin berührt es
auffällig, daß nach Meldungen aus London die als Parlament
friſierte Notabelnverſammlung geſtern noch in aller Eile in
Bagdad ohne lange Beratungen eine Reſolution angenommen
hat, in der erklärt wird, daß das Jrak bereit ſei, auch nach 1928
ein enges Bündnis mit England aufrecht zu erhalten. Dieſer
Beſchluß, der auffällig nach beſtellter Arbeit ausſieht, gibt natür
lich der engliſchen Delegation einen guten Trumpf in die Hand,
und es wäre nicht verwunderlich, wenn man ihn von engliſcher
Seite erſt abgewartet hätte, ehe man auf eine endgültige Ent-
ſcheidung drängt.

Der „Schatten Deutſchlands“ in Genf
Genf, 2. September.

Eigener Drahtbericht.)
Obwohl die Ratsſitzung des Völkerbundes erſt den Auftaktfür die e die am 7. September beginnt,

bedeutet, haben ſich bereits zahlreiche führende Diplomaten in
Genf eingefunden, die an den Sitzungen des Rates teilnehmen
oder politiſche Verhandlun führen. Die Anweſenheit des
engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Außen-miniſters r der Genfer Zuſammenkunft eine beſondere Be
deutung. an geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß
hinter den Kuliſſen lebhafte Verhandlungen über
den Sicherheitspakt geführt werden. Der heutige Nach-
mittag iſt berets ſitzungsfrei, um den drei Außenminiſtern Ge
legenheit zu geben. ſich in aller Ruhe über die Lage ausſprechen
zu können. Die aus London eingetroffenen Mitteilungen über
die Beratungen der juriſtiſchen chverſtändigen bilden hierfür
die Grundlage. Obglei an in Genf nicht vertreten
ſein wird, man den Eindruck, daß die wichtigſten Beſpre
chungen des Bundes der Geſtaltung der zu künftigen
Beziehungen der einzelnen Staaten und des
Völkerbundes z Deutſchland dienen ſoll. Nicht mit
Unrecht iſt behauptet worden, daß die wichtigſte Vertretung in
Genf der Schatten Deutſchlands iſt, der hinter allen Verhand
lungen ſteht. Die Gerüchte wollen nicht verſtummen, die von
der bevorſtehenden Zuſammenkunft Chamberlains mit Streſe
mann in Lauſanne wiſſen wollen. Die Bedeutung der Löſung
des ſogenannten „deutſchen Problems“ wird von allen Teil
rehmern ſo ſtark empfunden, daß hiergegen das z für

Regelung der Moſſulfrage in den

Ein Kommuniqueée über die
Beſprechungen der Außenminiſter

Genf, 2. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute nachmittag fand um 386 Uhr eine Unterredung
zwiſchen Chamberlain und Vandervelde ſtatt, die etwa
eine Stunde dauerte. Von belgiſcher Seite wird im Auftrage
mag s folgende halboffigielle Mitteilung
gemacht:

Alle drei Staatsmänner woren ſich vollkommen
einig über die Grundlagen für den Sicherheitspakt. Zur
Juriſtenkonferenz liege ein ausgearbeitetes Projekt vor, mit
dem ſich auch die belgiſche Regierung mit allen Einzelheiten
einverſtanden erklärt hat. Hieraus dürfe aber nicht der Schluß
gezogen werden, daß Deutſchland vor vollendete Tatſachen ge-
ſtellt werden ſoll, im Gegenteil, Deutſchland ſoll volle Freiheit
haben, zu dem Projekt Stellung zu nehmen und Gegenvor-
ſchläge zu machen.

Die Veſprechung der drei Außenminiſter in Genf
werde fortgeſetzt werden, ſobald neue Nachrichten von den
Sachverſtändigen in London vorliegen, die ſtändig über das
Fortſchreiten ihrer Arbeiten berichten.

Jtalien in
Italien ſche Journaliſten in Berlin

Berlin, 2. September.

Eigener Drahtbericht.)
Kurz vor 12 Uhr trafen heute mittag eine Angahl italieni

cher Journaliſten in Berlin ein, die auf eine beſondere
inladung der zuſtändigen deutſ Stellen die Leipziger Meſſe beſucht hatten. di Anweſenheit iſt als

gern zu der Beſichtigung der iländer n durch eine
Rei d ournaliſten aufzufaſſen und erfolgt mit dem

weck, die Beziehungen der deutſchen und der italieniſchen
effentlichkeit weiterhin zu befeſtigen und zu ie
erren wurden auf dem Anhalter ehe durch gations
kretär Dr. Thomſen im u der Reichsregierung und den
hefredakteur Mosler vom ichsverband der deutſchen Preſſe

begrüßt. Heute mittag gab der Reichsverband der deutſchen
Preſſe gemeinſam mit dem Verein deutſcher Zeitungsverleger
den Herren im Hotel Adlon ein Frühſtück, daran ſchloß ſich eine
Rundfahrt durch Berlin. Heute abend findet ein Empfang bei
der Preſſeabteilung der Reichsregierung ſtatt. Der morgige
Donnerstag wird mit einer Fahrt na Potsdam, der
Beſichtigung der Berliner Börſe, einer u Jnduſtrieu andelskammer und einem Empfang durch den italieniſchen
Botſchafter ausgefüllt werden.

Bei der Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof hatte unſerVertreter bereits r einige der e Kollegen
über ihren Eindruck von der Leipziger Meſſe zu beagen. Sie erklärten, daß dieſe große Zuſanmenfaſfudg der

eutſchen Wirtſchaft ihnen einen Begriff von der Arbeit am
W vermittelt habe. Neben der Ausſtellung dermechaniſ Induſtrie ihnen die organiſche Produktions

entwicklung, wie ſie durch die „Bugra“ gezeigt werde, beſondersintereſſant geweſen. Namentlich a die Herren auch die
m uſerhafte Entwicklung des Verkehrs, der bei
dem ſtarken Andrang dieſer Tage doch beſonders ſchwierig ſei,
rühmend hervorgehoben. Vom Leipziger Rathaus habe die
italieniſche Fahne ſie begrüßt. Jhre Hiſſung werde von denJtalienern als ein erfreuliches Symbol dbehrüßt.

Das Frühſtück
Bei dem rn das der Reichsverband derdeutſchen Preſſe gemeinſam mit dem Verein deut

ſche r er den heute mittag in Berlineingetroffenen italieniſchen Journaliſten im Hotel Adlon gab,
begrüßte der h Direktor des Reichsverbandes,
Richter, die ieniſchen Herren mit herzlichen Worten. Sie
haben, ſagte der Redner, auf Jhrer e die Schönheiten der
deutſchen Landſchaft bennen gelernt. Sie haben in Leipzig einen
Aufſchluß über den wirtſchaftlichen Wiederaufbau erhalten.
Heute und morgen ſollen Sie nun in der Reichshauptſtadt ein
Stück politiſcher Geſchichte Deutſchlands er-
leben. Unter den engen kulturellen Beziehu die zwiſchen
Deutſchland und Jtalien in der ganzen Geſchichte der beiden
Länder beſtanden haben, hoffen wir, daß dieſe Veranſtaltung
mit dazu beitragen wird, das Verhältnis der beiden
Länder einander weiter zu vertiefen. Der Redner trank
auf die italieniſche Preſſe.

Für den Verein deutſcher Zeitungsverleger hieß deſſen Ver
treter, Kommerzienrat Dr. Krumbhaar-Liegnitz, die Gäſte
ebenſo herzlich willkommen. Er betonte die Gemeinſam-
ke it, die ſich in der politiſchen Geſchichte und in dem politiſchen
Schickſal der beiden Völker vielfach feſtſtellen laſſe. Als Beiſpiel
wies er darauf hin, daß das Einigungsjahr der Befreiung aus
der politiſchen Zerriſſenheit für beide Länder vor einem halben
Jahrhundert das gleiche geweſen ſei. Dieſe Gemeinſamkeit
müſſe die deutſche und italieniſche Preſſe praktiſch löſen, um l nun erſt vecht!“

Die zweiſchneidige Moſſulfrage
London, 3. September.

Die bevorſtehende Behandlung der Moſfulfrage in
Genf wird ſelbſt von den politiſchen Kreiſen Englands, die
ſich in der Regel nicht durch Peſſimismus auszeichnen, mit
wachſender Beſorgnis und größter Spannung er-
wartet. Man iſt ſich darüber klax, daß die Türken ihre
Drohung, mit allen Mitteln eine Abtrennung des Wilajets
Moſſul zu verhindern, ausführen werden. Der größte Teil der
britiſchen Oeffentlichkeit hat nicht die geringſte
Neigung, das Land in einen neuen „kleinen“ Krieg
verwickelt zu ſehen, der leicht verhängnisvoll werden
könnte. Es wird zugegeben, daß die britiſche Abordnung in
Genf in einer äußerſt ſchwierigen Lage iſt. Die Völkerbunds-
kommiſſion hat ſich für die Verlängerung des britiſchen Man-
dats über Moſſul ausgeſprochen, trotzdem ſie ausdrücklich feſt
geſtellt hat, daß das Gebiet rechtlich zur Türkei gehört. Wie
auch die Entſcheidung fallen möge, wird nach Anſicht politiſcher
Kreiſe Englands Englands Lage außerordentlich
ſchw.ierig ſein, denn auf der einen Seite ſtehen die kriegs
bereiten Türken, auf der anderen jedoch das Preſtige Groß
britanniens, das unter der Preisgabe der chriſtlichen und arabi
ſchen Minderheiten im Moſſulgebiet ſchweren Schaden nehmen

Deutſchland
Wahrheit, Recht und Völkerfrieden zu fördern. Auf dieſe Auf
gaben hob der Redner ſein Glas.

Für die italieniſchen Gäſte rach der Sekvetär des National-
verbandes der italieniſchen Preſſe, Giovanni Giadene, beiden
einladenden Organiſationen den herzlichſten Dank aus.
könne in zwei Tagen Berlin natürlich nicht genau kennen levnen,
aber die ſtarken Eindrücke, die die Gäſte auf dem bisherigen Teil
ihrer Reiſe gehabt hätten, würden durch den Beſuch der großen
Reichshauptſtadt erweitert und vertieft. Die italieniſchen

Witte t e die Macht dere u en Preſſe wohl zu würdigen und hätten ebenfalls
den Wunſch, daß die Preſſe beider Nationen ihre Aufgabe inder Vertiefung der Verſtändigung zwiſchen beiden Voltern
ſehen möge. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf das
deutſche Volk und die deutſche Preſfſe.

Während des Eſſens wurde ein Telegramm des n
des Nationalverbandes der italieniſchen Preſſe, tuſeppe
Meeni, an den Reichsverband der deutſchen Preſſe verleſen,
in dem aufrichtiger Dank für die freundliche Aufnahme der
italieniſchen Kollegen ausgeſprochen wird. „Ehre ſei Deutſch
land,“ fährt das Telegramm fort, „das ſo viele glorveiche Sei
ten in der Geſchichte der Wiſſenſchaft, der Kunſt und der Ar-
et ber ſgen c an J an das i wurden

italieni ournaliſten im Kraftwagen zur ichtidurch die Stadt Berlin gefahren. wagen s Rchrgung

Prinz Louis Ferdinand
am Vortragstiſch

Berlin, 2. September.
Der jugendliche Pring Louis Ferdinand von

Preußen (des Kronprinzen zweiter Sohn) war, wie er
innerlich, vom König von Spanien gelegentlich einer Reiſe
nach Teneriffa zu einem Beſuche eingeladen worden. Ueber
dieſe Reiſe nach Spanien wollte der Prinz geſtern abend
im kleinen Kreiſe des Männervereins der Pfingſtgemeinde in
Potsdam einen kleinen Bericht geben. Da der Vortrag auch in
Berlin angekündigt worden war, herrſchte ein ganz ungewöhn-
licher Andrang, dem der kleine Saal der Pfingſtgemeinde nicht
im mindeſten gewachſen war. So mußten viele an der ver
ſchloſſenen Tür wieder umkehren. Der Prinz wird dieſem
Intereſſe entgegenkommen und im November noch einen Vor
trag in einem größeren Saale Potsdams für einen wohltätigen
Zweck halten. Er ſprach ohne Manuſtkript, friſch und lebendig
und oft mit trockenem Humor. Der Pring iſt über Boulogne,
Corrung, Vigo, Liſſabon nach der Jnſel Teneriffa ge
fahren, die ihn entzückte. Dann fuhr er nach der ſpaniſchen
Halbinſel ſelbſt, wo er in Bilbao landete. Bald ging's nach

adrid, der modernen Großſtadt, und nun begann eine
Reiſe durch Spanien, die nicht ſehr lange währte, aber eine
ne S Eindrücken brachte. Ueberall wurde er aufs freund
ichſte aufgenommen, und überall kon iebetten v nte er mit Freuden be

die Bevölkerung in allen Schichten deutſchfreundlich

iſt. Ueberhaupt lobte er den Charakter des Spaniers hoch. Der
ſpaniſchſte aller Spanier aber ſei der König, der mit
ſpaniſchem Weſen deutſchen Arbeitsdrang verbinde, und der,
ver die Selbſtloſigkeit in ſtärkſter Verkörperung, heiß bemüht
ei, ſein Volk vorwärts zu bringen. Sevilla Perez, Granada

Cordoba, Burgos und manche andere Stadt boten dann noch
des Herrlichen viel. Der Prinz ſchloß unter lebhaftem Beifall
ſeinen Bericht mit einem Blick auf das Vaterland und mit dem
Verſe „Deutſchland, Deutſchland über alles, und im Unglück



Menſch

Der äußere rig
der Völkerbundstagung

Die Wo Genf, 2. September.ſie Vollverſammlung des Völkerbundes im Sep-
tember, zu der 55 Staaten ihre Vertreter entſenden werden, wird
in ihrer äußeren Aufmachung keineswegs hinter der Verſamm-
e

in dieſem re durch ihr ini i vertreten ſein. Die meiſten r tervrandemen der
europäiſchen Staaten entſenden ihre verantwortlichen

Außenminiſter,

die europäiſchen Länder i B d Geſandtenin den g. z r ihre Botſchafter un ſandte
Beſonders intereſſant iſt die Zuſammenſetzung der franzöſi

e e de ſche inteneaſtene eng 2ihrt, wi r franzöſiſche Miniſterpräſident a ieVollverſammlung durch eine Anſprache eröffnen. Painlevé hat
aber bereits bekannt gegeben, daß er nur bis zum 11. September
in Genf ble kann. Nach ſeiner Abreiſe wird Briand die
Sehrung der franzöſiſchen egation übernehmen. e zur
Seite ſtehen Jouvenel, der Chefredakteur des Pariſer „Matin“.

und der bekannte Großinduſtrielle und Abgeordnete Louchenr.
Der Sozialiſt Paul Boncour wird nach der Abreiſe Painlevés
den vierlen Delegiertenpoſten einnehmen. Als Vorſitzender der
Kammerkommiſſion für die nationale Verteidigung, die Herriot
eigens für ihn ſchuf, hat er in allen Beratungen des Völker
bundes über

Abrüſtungsfragen
eine ebende Rolle geſpielt. Der maßgebende ß des
Quai d'Orſay, Fromageot, der gleichfalls nach Genf kommen
7 wird zunächſt durch die Beratungen der drei Sachverſtän
igen in London über den Sicherheitspakt ferngehalten werden.

Die franzöſiſche Delegation wird durch den GewerkſchaftlerJouhaux und den ehe der Völkerbundsleitung am Quai

d'Orſay, den Grafen Clauzel, verbvollſtändigt. riand wird
perſönlich von ſeinem Kabinettschef Amé-Leroy begleitet. Frank
reich hat ſomit ſeine beſten Politiker von internationalem
Ruf für die Genfer Verhandlungen n

Die engliſche Regierung und die Dominions, die getrennt
in Genf auftreten, verhandeln und abſtimmen, entſenden be
ſonders ſtarke Delegationen. England hat den Miniſterpräſiden
ten Baldwin als Führer ſeiner Abordnung in Ausſicht genomt
men, doch liegt eine offigzielle

Beſtätigung der Beteiligung Baldwins noch nicht
vor. Er wird vermutlich, ebenſo wie Painlevé, nur einige
Tage in Genf bleiben. Jn ſeiner Abweſenheit rückt
Chamberlain an ſeine Stelle. Neben ihm gehören der eng
liſchen Delegation an: Lora Cecil, Englands längjähriger Ver
treter beim Völkerbund und Vorkämpfer ſeiner Jdeen in Eng
land, die Herzogin von Atholl, Mitglied des Unterhauſes und
Unterſtgatsſekretär, und der Abgeordnete Artur Samuel. Det
Juriſt des Foreign Offire, Cecil Hurſt, wird fürs erſte, ebenſo
wie Fromageot, durch die Londoner Verhandlungen zurück
gehalten. Die Dominions entſenden neben führenden örr
lichen Politikern ihre Hohen Kommiſſare in London; Jendien
Grafen Willingdon und den Maharadſcha von Patiala, der, wie
es einem regierenden indiſchen Fürſten zukommt, mit 54 Per
ſonen Begleitung und 300 Koffern in Genf eingetroffen iſt.

Jtalien, das den Völkerbundsverſammlungen mit ſkep-
tiſcher Reſerve gegenüberſteht, hat es nie für nötig be
funden, namhäfte Leute in Genf für ſich ſprechen zu laſſen. Sehr
zu unrecht. Denn der italieniſche Einfluß iſt hierdurch auf ein
Mindeſtmaß beſchränkt. Senator Scialoja gehört zu der Garde
einſt verdienter Politiker, die heute keinen entſcheidenden Einfluß
mehr beſitzen. Spanien hat im Pariſer Geſandten Quinones de
Lon einen geſchickten Diplomaten, der häufig zum Austrag der
Gegenſätze im Schloſſe des Rates beitrug. Seine franzoſen
freundliche Einſtellung läßt ihn oft

eine dentſchfeindliche Haltung
einnehmen. 1s Berichterſtatter in den Danziger Fragen hat
er reichlich Gelegenheit gehabt, dies zu bekunden. Graf Jſdii,
der als ſchweigſamſter Diplomat in Europa beſondere Wert
ſchätzung unter den Alliierten genießt, wird gemeinſam mit
Baron Adact; Japans Jntereſſen, in Genf vertreten.

Aus Belgien kommt der Außenminiſter Vandervelde,
doch iſt die Regierung klug genug geweſen, den früheren Außen-
miniſter und geſchickteſten Rechtsanwalt Belgiens, Paul Hymans,
mit der dauernden Vertretung in Genf zu beauftragen, da
Vandervelde gleichzeitig mit Painlevé und Baldwin abreiſen wird.
Hhmans darf mit Recht als allgemeiner Liebling der Völker-
bundskreiſe bezeichnet werden, denen er durch ſeine juriſtiſchen
Kenntniſſe mehr als einen wertvollen Dienſt geleiſtet hat. Auch
die Tſchechoſlowakei befindet ſich in der angenehmen Lage, in

Die Drei vom Jägerhaus
Roman von Friedrich Kipp.

Draußen im Walde begann ſich neues Leben des Tages
zu regen. Häher rätſchten und Elſtern ſchäkerten, und am Rande
der Schonung lachte ein Grünſpecht. Jn der Ferne ſang ein
Ringeltauber ſein „Du, du, du, nur du!“ in den frühen
Morgen. Auch in der Dickung begann es ſich zu regen. Der
Kleiber hüpfte von Zweig zu Zweig und piepſte dabei herzinnig.
Hauben und Schwanzmeiſen pickten an den Knoſpen und riefen
ſich. allerhand Schabernack zu. Karnickel kamen eingewechſelt und
putzten ſich im Schutz der Farrenkräuter und dachartigen
Weymouthskiefernzweige wohlgemut und behaglich den taunaſſen
Balg, und das faſt ausgewachſene Fuchsgeheck ſchnürte, jeder
Sprößling auf eigene Fauſt, zur Dickung hinaus in den Hoch-
wald und von da in die Wieſen und auf die Aecker, um voreilige
Mäuſe zu ergattern. Jn der Spitze einer Zwergeiche ſaß ein rot
brauner Eichkater und beäugte von dieſer, mitten in der Scho
nung ſtehenden Erhöhung ſeine ganze Umgebung. Dann turnte
er geſchickt und flink mit großem Geräuſch hernieder und
wuſchelte ſich durch die Nadelhölzer hindurch zum benachbarten
Hochholz. Auf einmal raſchelte es vor dem Daliegenden. Ein
Kaninchen flitzte durch die Ranken. Melchior konnte kaum die
graue Pelzkugel mit der weißen Blume anſprechen, ſo fliak
ſetzte der muntere Lapuz durch die Nadeln. Ringsum ſtoben die
Meiſen und Grasmücken auf. Der Fink unterbrach ſeinen Ge
ſang und flog zu einem weitgelegenen Aſte. Jetzt zeterte wütend
die Droſſel, und andere Vertreterinnen ihrer Gattung gaben auf
geregt Antwort.

„Ha, ha,“ nickte der erfahrene Jäger, „das ſind die Vorboten
des Schlingslegens; er iſt im Anſchleichen und bereits in der
Dickung.“

Es dauerte noch eine Weile, da hörte es Melchior leiſe in
den Kiefern ſtreichen, faſt ſo, als ob ein Reh durch die Schonung
zöge. Melchiors feines Ohr aber unterſchied ganz genau die
e e nſche des Waldes. Er wußte, daß ſich ein
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Jetzt hörte er, wie ſich der Anſchleichende durch die Brombeer M Roſenranken arbeitete, dann tauchte plötzlich zwiſchen

den wippenden Zweigen der Wehmouthskiefern ein geſchwärztes
Geſicht auf, dem dann raſch der ganze Körper folgte. „Es iſt
e daß ich dich nicht erkennen kann,“ dachte Melchior, „man

wird aber wohl ſpäter davon hören, wer in die
wird, ſich ſeine Kehrſeite mieren zu

a

d

Auch Franzensbad ſoll tſchechiſiert werden?
Die erſten Anzeichen

Prag, 2. September.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Nach dem Vorgehen der Prager Regierung in Marienbad
hat man auch in Franzensbad ernſte Befürchtun-
gen, daß hier mit der gleichen Rückſichtsloſigkeit die Tſchechi
ſierung des deutſchen Bades betrieben wird. Die offizielle
Prager Politik iſt bereits durch eine Entſchließung der Sektion
des nordböhmiſchen Tſchechiſierungsvereins und des Klubs der
tſchechiſchen Badegäſte in Franzensbad vorbereitet worden, in
der verlangt wird, daß der Nationalverſammlung ein Bäder-
geſetz vorgelegt werde, das „die Ausnutzung der Weltbäder zu
antiſtaatlichen Agitationen vor den Augen der Ausländer ver-
hindern und den natürlichen Anſpruch auf die Bäder dem tſchechi
ſchen Volk garantieren würde“. Die Entſchließung verlangt die
nebernahme der ſtädtiſchen Bäder in ſtaatliche Ver
waltung.

Es iſt anzunehmen, daß der Regierung dieſe Entſchließung
als Grundlage für ihr Vorgehen auch gegen Frangensbad ſehr
gelegen kommt.

Schwarze Franzoſen überfallen eine
fünfzigjährige Frau

Zweibrücken, 1. September.

Vor einigen Tagen verſuchten drei farbige fran-zöſiſche Soldaten an einer fünfzigjährigen s aus
Zweibrücken dem 4 riedhof ein Notzuchtverbrechen.
Auf die Hilferufe ließen die Unholde von der Frau ab, die einen
ſchweren Nervenzuſammenbruch erlitt.

Was nicht geſagt werden darf
Berlin, 2. September.

Man meldet aus Mainz: Der Vertretex- und Redakteur
des „Alzeyer Beobachters“. Reinholo Pfund, wurde von dem
hieſigen Militärpoligzeigericht wegen Abdrucks eines Artikels
über die Abrüſtungsfrage in Frankreich zu zroei
Monaten Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt,

Lyautey kaltgeſtellt
Miniſterpräſident Painlevs hat dem Präſidenten

Doumergue heute in Rambouillet über die allgemeine
Lage und ſpeziell über ſeine geſtrige Ausſprache mit
dem Marſchall Lyautey Bericht erſtattet. Die Tatſache, daß
Lyautey auf ſeinen Poſten nicht zurückkehrt, wird
halbamtlich mit dem Wunſche Painlevés begründet, während
der bevorſtehenden Operationen Lyauteh als den beſten
Kenner Marokkos bei ſich in Paris zu behalten. Die
nationaliſtiſchen Oppoſitionsorgane werfen der Regierung vor,
Lyautey geopfert zu haben, um den Fortbeſtand des Links-
kartells zu ermöglichen. Das Kartellorgan „Paris Soir“ ver
öffentlicht einen ſcharfen Artikel ſeines ſozialiſtiſchen Mit-
arbeiters Froſſard gegen Lyhautey. Froſſard ſtellt mit Befrie-
digung feſt, daß Lyauteys „Prokonſulat“ in Marokko ſein Ende
erreicht und daß die Ernennung des Marſchalls zum „ſachver-
ſtändigen Beirat“ der Regierung einer unverhüllten Kalt-
ſtellung gleichkomme.

Jndiſche Seeleute nach Südafrike
unterwegs

London, 2. September.
700 Jnder ſind nach den ſüdafrikaniſchen Häfen unter

wegs, um auf den beſtreikten Schiffen in Dienſt
geſtellt zu werden. Weitere Jndertransporte ſollen auch aus
Bombay abgehen,

ihrem Außenminiſter Dr. Bene inen Mann zu b bW ver eſden Ginfſat den Er und e a n
ind die

ſtärkſten Stützen der unter franzöſiſchem Einfluß
ſtehenden Gruppe.

Der Berner Geſandte Veverka und der Pariſer Geſandte Oſusky
vervollſtändigen die tſchechoſlowakiſ Delegation. Polens
Außenminiſter Graf Skrzynski gilt als eleganteſter und
„ſchönſter“ Mann der Völkerbundsverſammlungen. Während
des Weltkrieges öſterreichiſcher Offizier, er-
warb er ſich zwei Tapferkeitsmedaillen im Kampfe gegen die
Entente, deren treueſter Anhänger er heute iſt. Auch in
z man in dieſer Beziehung ein recht kurges Gedächtnis zu

en.
Schweden hat für den verſtorbenen Sozialiſten Branting nur

r einen Erſatz gefunden. Dem ſchwediſchen Außenminiſter
nden iſt es bisher nicht gelungen, ſeinen abweichenden An

ſchauungen der geſchloſſenen Phalanx des Rates gegenüber Geltung zu verſchaſſen r en iſt Norwegens würdiger
Repräſentant, der däniſche Geſandte in Berlin, Zahle, vertritt
Dänemark. Aus Eſtland kommt der Außenminiſter Puſta,
aus Lettland der Nachfolger des verunglückten Miniſters Meiero-
wicz. Finnland delegiert den Geſandten Enkell, Oeſterreich
den Grafen bei Kriegsausbruch c inLondon, Ungarn den Grafen Apponhi, der ſich durch ſein

mannhaftes Eintreten für die entrechteten Minderheiten

den Zorn der letzten Vollverſammlung zuzog.
Wir nennen abſchließend: für Holland den Miniſterpräſi

denten van Karnebeck, für die Schweiz Bundesrat Motta, für
China ſeinen römiſchen Geſandten Tangetſai-fou, für Rumänien
den Außenminiſter Duca, für Jugoſlawien den Außenminiſter
Nintſchitſch, für Perſien den Prinzen ArfaedDowlen, für
Griechenland den Außenminiſter Rentis, einen homo novus in
Genf, nachdem der frühere griechiſche Delegierte und namhafte
Staatsrechtler Politis bei der neuen griechiſchen Regierung in
Ungnade gefallen iſt, und endlich Baron Lehmann, den
weißen Pariſer Geſandten der Negerrepublik L.beria.

Die ſüd und mittelamerikaniſchen Staaten haben ihre Ver-
treter noch nicht bekanntgegeben. Nur von Braſilien liegt eine
Liſte vor. Auf Mello Franco, der an ihrer Spitze ſteht, ſind die
neuen Beſtimmungen des Rates für die Behandlung der
Minoritätenfrage zurückzuführen, die es Deutſch
land im Falle ſeines Eintrittes unmöglich machen werden,

Der Geſchwärzte ſtand jetzt an der Stelle, wo das Kitz gelegen
katte. Er drehte dem Lauernden den Rücken zu. Jetzt bückte er
ſich und befühlte den abgedrehten Draht.

Da war der günſtigſte Mment für Melchior. Er hob den
Drilling an die Wange und zielte mitten auf das recht ſchön ſich
darbietende Zifferblatt des Ruchloſen, das gerade da, wohin
Kimme und Korn ihren Weg nahmen, mit einem hübſchen
Flicken verziert war; dann drückte er ab.

Ein peitſchender Knall der rauchloſen Patrone. Darauf ein
lauter Schrei des Getroffenen.

Mit beiden Händen griff der Wilderer nach ſeiner ſchwer-
beleidigten Kehrſeite und tanzte wie ein Beſeſſener den modern-
ſten Jndianertanz auf dem bemooſten Boden der Dickung; dann

S er plötzlich mit einem wilden Sprung in den dichten
weigen.

Melchior blieb noch eine Weile in ſeiner hockenden Stel
lung. Jndem er eine neue Patrone in den Lauf ſchob, horchte
er aufmerkſam auf das ſich raſch entfernende brechende Geräuſch.
Dann erhob er ſich ſchweratmend.

„So, mein armes Kitzchen,“ ſeufzte er dann befriedigt, „da
war gerächt. Für's erſte haſt du jetzt Ruhe vor dem Meuchei
mörder.“

Langſam zwängte er ſich dann aus der Schonung und
ſchritt in Gedanken einen neuangelegten Pirſchſteig entlang.
See ieß er plötzlich auf Quecks, der fich auf ſeinem Reviergang
befan

„Sie müſſen die Wechſel nach Schlingen abſuchen,“ ſagte ihn
Melchior. „Die Wilddiebe trauen ſich jetzt nicht mehr mit ihren
Flinten ins Revier, dafür ſtellen ſie jetzt Schlingen.“

„Vorhin fiel hier aber in der Nähe ein Schuß,“ erwiderte
Quecks nickend; „darum bin ich jetzt hier.

„Jch habe geſchoſſen,“ ſagte Melchior. „Einem Stöpper
We die Mahlzeit verſalzen. Haben Sie alſo acht auf dieſe

u

raſcht und ßSein Verdacht fiel ſogleich auf Höwel. Da mußte er einmal nach
forſchen. Vielleicht konnte ihm Minna Aufſchluß geben.

Er hatte ſeit langem nicht mehr mit dem Mädchen ge
ſprochen. Seine Wut und der Trotz ließen ihn die Dachshake
meiden. Allerdings, wenn die Not auf's höchſte geſtiegen war,
hatte er ſich bei Nacht und Nebel zu ihrem Fenſter geſchlichen
und geklopft. Minna war auch erſchienen, hatte ihm aber be
deutet, wenn er was wolle, dann ſolle er bei Tage und nicht bei
nachtſchlafender Zeit kommen; ſie ſei ein anſtändiges Mädchen,
und was die Leute denken ſollten, wenn er einmal hier hinter
ihrem Fenſter überraſcht würde! Dann hatte ſie mitleidslos

für die Rechte der Minderheiten ſich einzuſetzen.
Als Kurioſum ſei noch erwähnt, daß innerhalb der jugoſlawiſchen
Delegation der bekannte Bauernführer Raditſch befindet.
Der ktürkiſche Außenminiſter Tevfik Ruchdy Beh wird nur an den
Ratsſitzungen teilnehmen, ſoweit ſie

die Moſſulfrage

behandeln. Jhren Eintri,tt in den Völkerbund hat ſich die
Türkei bis Entſcheidung in der Moſſulfrage vorbehalten.
Auf der Genfer Vollverſammlung werden außer Deutſch
land und Rußland die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Mexiko und Argentinien fehlen. Die
Vereinigten Staaten werden einen Beobachter entſenden, doch
wird dies vermutlich nicht der Oberſt Houſe ſein, der zurzeit in
der Schweiz weilt. Auch aus Deutſchland wird eine größere
Anzahl von unverantwortlichen Politikern und Völker
bundsfreunden unter der bewußten Führung des ſattſam be
kannten v. Gerlach erwartet. Halboffizieller Beobachter im Auf
trage der Reichsregierung wird der Genfer Generalkonſul
Aſchmann ſein.

Dr. Eckener wieder in Berlin
Berlin, 2. September.

Dr. Eckener traf heute nachmittag 2 Uhr 29 Minuten in
einem Sonderflugzeug D 729 des Deutſchen Aero-Lloyd von
Leipzig kommend auf dem Flugplatz Tempelhofer Feld ein
und wurde vom Direktor des AeroLlohd, Wronsky, be
grüßt. Dr. Eckener, der ſehr ſelten ein Flugzeug benutzt, er
klärte humorvoll, nach dem Fluge von Leipzig befragt: Da
müſſen Sie den Führer fragen, ich ſelber habe nichts
gemerkt. Unſerem Vertreter gegenüber äußerte ſich Dr.
Eckener noch einmal über ſeinen Plan, den er geſtern in
Leipzig entwickelt hat. Ueber ſein Verhältnis zu
Amundſen befragt, über das in der Preſſe verſchiedene
Verſionen aufgetaucht waren, betonte Dr. Eckener erneut:
Als ich ſeinerzeit mit Amundſen in New York zuſammentraf,
war mir von einer deutſch feindlichen Einſtellung des
Forſchers nichts bekannt, ebenſowenig zu der Zeit, als
ich ihn zu ſeiner Rückkehr von der letzten Nordpolexpedition
beglückwünſchte. Dr. Eckener ſtellte erneut feſt, daß der von ihm
geplante Flug ein rein deutſches Unternehmen ſei,
für das er alle deutſchen Kreiſe erwärmen wolle, ohne Unter
ſchied der Parteizugehörigkeit.

den Fenſterflügel vor ſeiner Naſe zugeſchlagen, und Quecks
mußte mit geſteigertem Liebeshunger davontrollen Daß
ihn der Guſtav Höwel, der gleichfalls eine Attacke auf das ver
heißungsvolle Fenſter zu machen gedachte, da einmal zufällig
z hatte, wußte Quecks nicht. Er hatte in ſeinem Unmut
ein Auge und Ohr für ſeine Umgebung gehabt. Höwel hatte

ihm aber ewige Urfehde geſchworen.
Bei Tage ſollte er alſo kommen, hatte Minna ihm geſagt.

„Gut, gehen wir alſo hin,“ ſagte er ſich darum entſchloſſen
„Was ſoll das Grollen helfen? Jch muß mit beſſerer Taktik
vorgehen, vielleicht bringe ich es doch am Ende fertig, auch wenn
ich den Kerl nicht erwiſche. Vielleicht erfahre ich etwas in der
Schlingengeſchichte. Wenn meine Vermutungen zutreffen, dann
habe ich ja einen feinen Trumpf in der Hand.“

Er beſchloß, am Abend zur Dachshake zu gehen. Das war
die günſtigſte Zeit, ſo um ein zwei Stunden vor dem Abend-
läuten. Dann waren ſelten Gäſte in der Wirtſchaft und er mit
dem Mädchen allein.
Unm dieſe Zeit kam er denn auch aus dem Hochkolz, das ſich

längs der Landſtraße hinzog, vor. Er überſchritt die Chauſſee
raſch und trat in das Haus.

Die große Gaſtſtube war leer. Quecks ergriff die auf dem
Tiſche liegende Klingel. Gleich darauf erſchien Minna.

Bei ſeinem Anblick überflog ein freudiges Rot ihr hübſches
Angeſicht. Dann flog ſie auf den verdutzten Jagdgehülfen zu
und umfing ihn mit beiden Armen.

„Endlich, endlich!“ ſtöhnte ſie liebeglühend. „Warum biſt du
„Du haſt mich ja doch immer fortgeſchickt“, erwiderte Quecks

mit gleichgültig ſein ſollender Stimme.
„Das war ja doch nachts,“ maulte ſie. „Das ging doch nicht.
„Warum denn nicht
„Nun, denke doch einmal, ein anſtändiges Mädchen! Jch

durfte dich doch nicht hineinlaſſen. Was hätteſt du dann von mir
denten e ſüß

u ein ſüßes Mädchen biſt,“ lachte er jetzt. „Du hatteftes v ja rer r reren je ha
5a, aber, du ſollteſt den Guſtav abfangen. Das war

dir t nicht gelungen. Nun haſt du es aber viel beſſer
„Wieſo?“ forſchte er vorſichtig. Jhm dämmerte ſchon etwas,

darum fügte er hinzu: „Nun ja, mit den Gerichten iſt das nichts
die ſetzen ja immer Bewährungsfriſt aus; da muß man ſich
ſchon ſo helfen.“

„Ja, das iſt auch viel beſſer ſo. Jetzt habe ich einen feinen
Grund, den Guſtav loszuwerden, denn mit einem, beim Ströppen
angeſchoſſenen Wilddieb, brauche ich mich doch nicht abgeben.
Das wird mir kein Menſch übelnehmen.“

(Fortſetzung folgt.)



Halle und Amgebung
Halle, 3. September.

Eröffnung des Stadtparlaments
Der Liſtenausſchuß zur Vorbereitung der Stadtverordneten

nahlen, der gemeinſam von Parteien und Wirtſchaftsblöcken ge
bildet worden war, hat an Stelle des kürzlich verſtorbenen ſtell
vertretenden Vorſtehers Hülle mann den Rechtsanwalt Dr.
Gumtz zum Nachfolger beſtimmt. Es werden auch inſofern
Veränderungen in der Beſetzung der Mandatſtellen eintreten als
Stadtverordneter Kürbs ſein Mandat niedergelegt hat und ein
Erſatzmann einrücken muß.

Ueberhaupt iſt anzunehmen, daß auf dem linken Teile des
Stadtparlaments einige Veränderungen zu erwarten ſind. So
weit wir hören, ſoll die Tätigkeit der Stadtverordneten am
14. September wieder beginnen.

Halleſche Flieger in Schönebeck
Die Halleſche Luftverkehrs A.G. hatte in Schönebeck bei

Magdeburg einen Großflugtag veranſtaltet. Trotz des ſchlech-
ten Wetters war ihm ein guter Erfolg beſchieden. Neben eini-
gen Magdeburger Maſchinen von der Magdeburger Luftreederei
war der „Merſeburger Rabe“ und der Merſeburger Pilot
Oelſchner und die neue Fokko-Wulfmaſchine D 793 der
Halleſchen Flugverkehrs A.-G., die der Pilot Zimmer führte,auch die Dietrich-Gebietmaſchine mit dem Halleſchen Piloten

Knopf auf dem Platze. s Jntereſſe an der Veranſtaltung
war recht lebhaft, da von den Piloten Gutes geleiſtet wurde.
U. a. war auch der bekannte Halleſche Fallſchirmpilot Meiſte r-
knecht anweſend, deſſen Abſprung bei böigem Wetter ein
ziemliches Riſiko bedeutete.

Das neue Flugzeug der Halleſchen Flugverkehrs A.G. traf am folgenden Tage aus Schönebeck in
Halle ein. Es iſt ein Kabinenflugzeug für drei Perſonen (aus-
ſchließlich Führer), das ſich recht wohl zu Rundflügen über Halle
eignet. Der Pilot Zimmer, der in Zukunft die Maſchine führen
wird, iſt ein alter erprobter Flugzeugführer, der bis heute die
Strecke Berlin Hamburg Bremen für die Reichsverkehrs-
fliegerſchule flog.

Saalefahrt zu Gunſten der Gerbſtedter Vothilfe
Am Freitag, dem 4. d. M., wird mit dem Dampfer „Herta-

Frida“ eine Saalefahrt über Wettin nach Rothenburg ſtatt-
finden, deren Reinertrag für die durch das Unwetter geſchädig-
ten Gerbſtedter Einwohner beſtimmt iſt. Die Abfahrt iſt auf
früh ?289 Uhr feſtgeſetzt. Der Dampfer legt in Wettin und
Rothenburg an. Wer das ſchöne Rotſteingebirge bei Rothen-
burg noch nicht geſehen hat, ſollte ſich dieſe genußreiche Fahrt
nicht entgehen laſſen.

Der Fahrpreis beträgt hin und zurück bis Wettin 2 M., bis
Rothenburg 3 M. Auf dem Dampfer wird das Görlach- Orcheſter
muſizieren, das ſich entgegenkommender Weiſe umſonſt für den
guten Zweck zur Verfügung geſtellt hat. Der Fahrt iſt im
Intereſſe der guten Sache eine recht große Teilnahme zu wün-
ſchen, damit der Gerbſtedter Nothilfe ein möglichſt hoher Betrag
zur Verfügung geſtellt werden kann.

Der Verein für Hheimatkunde Halle- Saalkreis
hat in den wenigen Wochen ſeines Beſtehens ſchon gute Auf-
nahme gefunden. An der letzten Wanderverſammlung nach dem
Petersberge beteiligten ſich weit mehr als 100 Perſonen, und
alle dürften volle Befriedigung gefunden haben. Herr Biblio-
theksrat Dr. Weißenborn von der Halleſchen Univerſität
war ein ganz vortrefflicher Führer durch die Kirche und die Bau
geſchichte des ehemaligen Auguſtinerkloſters. Nicht nur, daß die
Eigenheiten der römiſchen Bauweiſe gezeigt wurden ſowie das
Beſtreben, bei der Wiederherſtellung der Kirche unter Friedrich
Wilhelm IV. ſich möglichſt vorhandene Baureſte und Bauformen
zu Vorbildern zu nehmen ſondern man ſah auch im Geiſte die
ehemaligen Kloſtergebäude, die Propſtei, das Refektorium, den
Kreuzgang, das Hoſpiz uſw. wiedererſtehen. Nicht minder
feſſelnd waren die Darbietungen im Steinbruch. Herr Rektor
E. Haaſe aus Halle, einer der namhafteſten Forſcher auf dem
Gebiete des Vulkanismus und insbeſondere des Porphyrs, führte
etwa folgendes aus:

Der Struktur nach iſt Quarzporphyr porphyriſch, das heißt
er beſteht aus einer Grundmaſſe und Einſprenglingen. Die
Einſprenglinge ſind Orthoklas (fleiſchfarben), Plagioklas (weiß-
grünlich) und Quarz (ſchwarz ſcheinend, in Wirklichkeit glas
hell). Die Grundmaſſe beſteht aus denſelben Mineralien, kann
aber mit bloßem Auge nicht mehr erkannt werden. Die Ein
ſprenglinge ſind ältere Ausſcheidungen gegenüber der Grund-
maſſe. Sie hatten genügend Zeit zur Kriſtalliſation, man kann
ſie daher auch als erſte Generation im porphhriſchen Gefüge be
zeichnen, während ſpäter infolge ſchnellerer Abkühlung und ver
mehrter Zähigkeit ſich viele winzige Kriſtalliſationsbezirke
bilden mußten, die natürlich kleine Kriſtalle, das Material der
Grundmaſſe, lieferten. Die Grundmaſſe iſt daher die zweite
Generation. Jn dem OQuarzporphyr findet man häufig Fluß-
ſpatkriſtalle, die ſich in Druſen ausgeſchieden haben. An Ab

Deutſche Kohlenkönige
Jn den beiden letzten Dezennien vor dem Kriege waren ab

wechſelnd drei Männer die höchſten Steuerzahler der Reichs
hauptſtadt, der Wirkliche Geheime Rat Ernſt von Mendelsſohn
Bartholdy, Chef des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co., der Geheime
Kommerzienrat Fritz von Friedländer-Fuld, Chef der großen
Kohlenhandelsfirma Emanuel Friedländer u. Co., und ſein Kon
kurrent, der Geheime Kommerzienrat Eduard Arnhold, leitender
Inhaber der ebenſo großen Kohlenfirma Cäſar Wollheim. Alle
drei ſind aus Allerhöchſtem Vertrauen Mitglieder des preußiſchen
Herrenhauſes geweſen. Exzellenz von MendelsſohnBartholdh
ſtarb ſchon 1909, Herr von Friedländer-Fuld 1917; Geheimrat
Arnhold aber iſt erſt vor wenigen Tagen auf ſeinem oberbaheri-
ſchen Beſitz Dombachhof bei Neuhaus am Schlierſee einem Herz-
ſchlag erlegen.

Es hat wohl ſelten führende Männer des Wirtſchaftslebens
gegeben, die ſo verſchieden waren wie die Kohlenkönige Fritz von
Friedländer-Fuld und Eduard Arnhold, die beide mehrere Jahr-
zehnte hindurch unumſchränkte Herrſcher des Handels in ober-
ſchlefiſcher Kohle geweſen ſind. Nur eins war ihnen gemeinſam:
Sie verdankten ihr großes Vermögen nicht einer Erbſchaft oderdem Zufall wagehaiſtger Spekulationen, ſondern lediglich zäher

Arbeit und genialer Ausnutzung der ſeit 1888 in der Geſamtkurve
ununterbrochen anſteigenden Konjunktur der deutſchen Wirtſchaft.

Schon der Vater von Fritz Friedländer, der am 27. Februar
1906 gelegentlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares unter
Hinzufügung des Namens ſeiner Frau, einer geborenen Fuld aus
Amſterdam, nobilitiert worden war, hatte als Begründer der
Kohlenhandelsfirma Emanuel Friedländer u. Co in Gleiwitz eine
fagrende Stellung im oberſchleſiſchen Kohlenhandel einge-
nommen, verlor indes in der großen Wirtſchaftskriſis der ſieb-
ziger Jahre ſein ganzes Vermögen, ſo daß er einen Zwangsver-
gleich mit ſeinen Gläubigern abſchließen mußte. Sein noch nicht
zwanzigjähriger Sohn übernahm die Firma und brachte dieſe in
kurzer Zeit zu neuer Blüte. Er war daher ſchon nach wenigen
Jahren imſtande, die Gläubiger ſeines Vaters mit Zins und
Zinſeszinſen zu befriedigen. Dieſer Art der Klugheit und Pietät
erwarb ihm ſo viel Vertrauen, daß bald darauf ſowohl Graf

ſonderungen kommen plattige und ſäulige vor. Jn der Nähe
der Oberfläche iſt die plattige Abſonderung horizontal, während

tiefer darunter dieſe vertikal iſt.
Jm Galgenberg am Petersberg finden wir auch ſäulige Ab-

ſonderung vor. Die plattige Abſonderung iſt bedingt durch feine
Haarröhrchen, die ſich im Quarzporphyr befinden.

Jm Wehdeſchen Gaſthauſe fand noch eine Nachverſammlung
ſtatt unter Vorſitz des Mittelſchullehrers und Leiters des Halle
ſchen Schulmuſeums, Herrn Leonhard, wobei Lehrer
Schroeter aus Ammendorf über den Petersberg in der Sage
ſprach. Die nächſte Verſammlung ſoll am 24. September in
Schkeuditz ſtattfinden.

Sonderzug zur Sachſenburg. Die Eiſenbahndirektion
Halle veranſtaltet laut Aushang am Bahnhof am 6. September
einen Ausflug nach der Ruine Sachſenburg (Station Heldrun-
göp e Waldwanderung nach Frankenhauſen und Barbaroſſa
höhle uſw.

Saalſchloßbrauerei. Das auf Donnerstag angeſetzte
Feuerwerk des Stahlwerk Mark findet nunmehr erſt am Frei-
tag, dem 4. September, ſtatt. Gelöſte Karten behalten ihre
Gültigkeit.

Kochs Künſtlerſpiele. Das Theater hat ein völlig ver
ändertes Ausſehen angenommen, nachdem Direktor Koch durch
eine großzügige Renovation für Moderniſierung geſorgt hat.
Beſonders die lauſchige Weindiele macht einen recht geſchmack
vollen Eindruck. Der neue Spielplan beweiſt, daß die Leitung
auch hierin großzügig zu arbeiten verſtanden hat. Komiker,
Sänger, Ballett zeigen ſich von der beſten Seite ihres Könnens.,
Eine Attraktion für Halle iſt Hatma Handi, ein Jnder, mit
ſeiner Partnerin und zwei Rieſenſchlangen. Es wäre verfeht,
ivgend einen der Künſtler vor dem anderen durch beſondere
Kritik hervorheben zu wollen. Wie ſchon geſagt, iſt das Pro
gramm vorzüglich zuſammengeſtellt und vermag dem Publikum
wirklich Wertvolles zu bieten.

Modernes Theater. Schier überreich iſt die Vortrags
folge und der gute Franz Bott leitet ſie als Anſager geſchickt
ein, gleichwie ſeine Eigengedichte wegen ihrer ſchlagkräftigen
Pointen und ihres flotten Vortrags Lob verdienen. Dann er-
götzen Königs Tiroler Alpenſpiele“ mit Schuhplattlern und
Jodlern das Publikum. Frau Eliſe Schibitz gibt einige
moderne I mit friſchbelebtem Vortrage, während das
„Marga Jndra-Ballett“ faſt zuviel Tänze in buntem
Wechſel vorführt. Gut geſchult, reihen ſich da Reigen an Solo-
tänze, folgt. auf den unwiderſtehlichen Walzer ein ausgezeich-
neter Spitzentanz. Marga Jndra leiſtet darin Erkleckliches,
auch ihre Partnerinnen im Schwung. Nur der getanzte „Fri-
dericus Rex“ iſt fehl am Ort, weil ſowas außerhalb der Tanz-
kunſt ſteht. Aber Martin Mühlaus inſtrumentaliſtiſche Ta
lente leben ſich zum allgemeinen Wohlgefallen auf den verſchie-
denſten Blas, Streich- und Schlag-Muſikwerkzeugen vortrefflich
aus. Bis ſchließlich Hans Elliot durch mehrere urkomiſche
Typen nebſt ſpaßigen Vorträgen ſtürmiſche Heiterkeit erzeugt.
Und die Hauskapelle iſt nicht minder gut! Eine Nummer für
ſich gibt Fräulein Delilia in ihren lebenden Jagdbildern
„Weidmannsheil“, das heißt plaſtiſche, wohldurchdachte und
prächtig zur Darſtellung gebrachte Proben hochentwickelter
ſoſſecge, er. Jn ihrer geſchmackvollen Aufmachung befſon re
eſſelnd.

Volkzswetrtſchaſt:
Eröffnung der landwirtſchaftlichen Landesausſtellung in

DresdenReick. Die landwirtſchaftliche Landesausſtellung in
DresdenReick wird am 4. September (ſtatt, wie urſprünglich ge-
plant, um 11 Uhr) erſt 3412 Uhr vormittags feierlichſt eröffnet
werden, dem öffentlichen Verkehr dagegen iſt die Ausſtellung
bereits von morgens 8 Uhr zugänglich. Bei der Eröffnungs
feier werden Geh. Oekonomierat Dr. Steiger, Wirtſchaftsminiſter
Müller, Regierungsrat Köhler vom Reichsernährungsminiſte-
rium, Oberbürgermeiſter Blüher und der Präſident der Land
wirtſchaftskammer Vogelſang ſprechen. Es ſei noch einmal
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe große landwirtſchaftliche
Landesausſtellung nicht nur landwirtſchaftlich- techniſche Aus-
ſtellungsgegenſtände zeigt, vielmehr iſt die verwandte Jnduſtrie
in außerordentlichem Maße beteiligt. Auch die Kleintierzüchter
nerden den größten Nutzen von dieſer Ausſtellung hoben. Außer-
dem finden, wie in den aszetungen bereits bekannt gemacht
iſt, täglich Reitturniere ſtatt, Radiovorführungen, Dorfkino uſw.,
ſodaß jedermann, der die Ausſtellung beſucht, auf ſeine Koſten
kommen wird.

9. Wiener internationale Meſſe. Gegenüber den mehrfach
verbreiteten Nachrichten über angebliche Unruhen in Wien anläß-
lich des Zioniſten-Kongreſſes, erfahren wir von autoritativer
Seite, daß ſich, ageſehen von einigen, in ihrem Umfange ve
ſcheidenen Demonſtrationen, an denen die Mehrheit der Wiener
Bevölkerung übrigens keinen Anteil nahm, Störungen der
öffentlichen Ruhe und Ordnung nicht ereignet haben. Es herrſcht
in Wien vollſtändige Ruhe und man ſieht der kommenden
Wiener Meſſe, die vom 6.-13. September abgehalten
wird, umſomhr mit den beſten Erwartungen entgegen, als die
Anmeldungen ausländiſcher Beſucher in über Erwarten großer
Zahl einggangen ſind.

Schaffgotſch-Godulla wie auch Graf Balleſtrem langfriſtige Ver
träge über den Geſamtabſatz ihrer Kohlengruben mit ihm ab-
ſchloſſen, die bald ſein Einkommen auf über eine Million Mark
jährlich ſteigen ließen. Schon am Beginn des neuen Jahrhunderts
war Friedländer einer der reichſten deutſchen Männer, der ſich
auch führend an großen induſtriellen Werken, wie z. B. den Ober-
ſchleſiſchen Kokswerken, beteiligen konnte.

Wohl ſelten hat ein Reichgewordener ſo viel Freude an
ſeinem Gelde gehabt wie der verſtorbene Fritz von Friedländer-
Fuld. Er ließ ſich von dem Hofarchitekten des Kaiſers, Exzellenz
von Jhne, am Pariſer Platz ein großes Palais neben der franzö
ſiſchen Botſchaft erbauen, deſſen Geſamtkoſten drei Millionen
Mark überſtiegen und das als beſondere Sehenswürdigkeit eine
gedeckte Tennishalle aufwies, in der auch der Kronprinz manch-
mal zum Spielen erſchien. Hier, im Sommer in Lancke, dem
früher gräflich Redernſchen Schloß bei Bernau, empfingen Herr
und Frau Friedländer, beſonders nachdem ſie 1906 geadelt und
bei Hofe vorgeſtellt worden waren, einen großen Teil der Ber
liner Hofgeſellſchaft und des diplomatiſchen Korps. Es gab wohl
kein gaſtfreieres Haus in der Reichshauptſtadt. Kaiſerliche und
Königliche Hoheiten gingen dort ein und aus, und Herrn von
Friedländer, der dann niederländiſcher Generalkonſul und ſpäter
ins Herrenhaus berufen wurde, iſt eigentlich nur ein Wunſch
unerfüllt geblieben, auch Wilhelm II. als Gaſt in ſeinem Palais
begrüßen zu dürfen. Vielleicht war es auch eine Enttäuſchung
für ihn, daß er keinen männlichen Erben hatte und die im
Januar 1914 geſchloſſene Ehe ſeines einzigen Kindes, einer
Tochter mit einem engliſchen Ariſtokraten, Sohn des Lord Redes-
dale, ſchon nach kurzer Zeit geſchieden wurde. Sie heiratete dann
1920 in zweiter Ehe den früheren Staatsſekretär von Kühlmann,
1924 in dritter Ehe Herrn Rudolf von GoldſchmidtRothſchild,
einen Enkel der vor kurzem verſtorbenen alten Baronin Mathilde
Rothſchild in Frankfurt a. M.

Jm Gegenſatz zu Herrn von Friedländer-Fuld legte Eduard
Arnhold, der als Sohn eines Deſſauer Arztes mit 15 Jahren als
kleiner Angeſtellter in die große Kohlenfirma Cäſar Wollheim
eingetreten und dort ſchon 1880 mit 30 Jahren Teilhaber gewor-
den war, weniger Wert auf Repräſentation und äußeren Glanz.
Zwar freute er ſich der vielen Orden, die ihm verliehen wurden,
und war ſtolz darauf, Senator der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft
und Ehrenmitglied der Akademie der Künſte zu ſein; auch

Wilhelm Kathe, A.-G., Halle a. S. Die von der General
verſammlung beantragte Geſchäftsufſicht iſt am 27. Auguſt vom
zuſtändigen Landgericht angesrdnet worden. Als Aufſichts-
perſon wurde Kaufmann Hubert Wähmer, Halle a. S., Bis-
marckſtr. 21, beſtellt.

Oberbedarf-Obereiſen. Die Gerüchte über ein begabſicht'g-
tes Zuſammengehen der beiden Unternehmungen treffen nach
Jnformationen der „Täglichen Rundſchau“ zu. Bekanntlich ha
die oberſchleſiſche Grenzziehung beiden Unternehmungen die enge
Verbindung zwiſchen Rohproduktion und Ve-feinerung zerriſſen.
Be Obereiſen iſt das Schwergewicht der Verfeineeung nach Oſt
oberſchleſien gefallen, bei Oberbedarf iſt das Umgekehrte der
Fall. Die eingeleiteten Verhandlungen verfolgen nun den
Zweck, für die verbliebenen deutſchoberſchleſichen Werke,, die ſich
in gewiſſem Sinne ergänzen, eine gemeinſame Ver
waltung (evtl. auf dem Wege der Fuſion) zu ſchaffen, und
die nicht weiter lebensfähigen Werke ſtillzulegen.

Berliner Metallnotierungren,
erlin, 2. September,
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empfing er mit Genugtuung die aus Anlaß des 25jährigen Re
gierungsjubiläums des Kaiſers ihm zuteil werdende Berufung in
das Herrenhaus, indeſſen fühlte er ſich am wohlſten im Kreiſe
ſeiner Familie, im Verkehr mit vielen guten Freunden und in
ſeiner wundervollen Kunſtſammlung, die er in ſeiner Berliner
Villa in der Regentenſtraße 19 hatte. Auch das war einer der
vielen Unterſchiede zwiſchen den beiden Kohlenkönigen; Fritz von
FriedländerFuld hatte ein prachtvolles Palais am Pariſer Platz
ohne beſondere Kunſtſchätze, Eduard Arnhold eine nicht allzu große
Villa in der Regentenſtraße, an die in den Garten hinein eine
Galerie mit den erleſenſten Bildern angebaut war. Jſt er doch
einer der erſten Deutſchen geweſen, der die frangöſiſchen Jm
preſſioniſten der ſechziger und fſiebziger Jahre, die Monets,
Manets und Corots gekauft hat.

Außer ſeiner Villa in der Regentenſtraße beſaß freilich
Arnhold eine große Anzahl von Beſitzungen, auf denen er oft
und gern weilte. Die älteſte, war ſeine ſchöne Villa am großen
Wannſee, vor der er Dampfjacht „Hans“ lag, auf der er oft
tagelang die märkiſchen Gewäſſer durchfuhr, begleitet von ſeiner
treuen Lebensgefährten, einer geborenen Arnthal aus Hamburg
Später kaufte er dann einen Beſitz in dem ſchönen, in den Dolo
miten gelegenen Madonna di Campiglio, für den er einen Land
ſitz am Schlierſee erwarb, als dieſer Ort italieniſch wurde. Bald
darauf wurde auch die Villa Boecklins bei Floreng ſein Eigentum.
Hier verbrachte er einen Teil des Frühjahrs, während ihn die
Herbſtgeit auf ſein großes, 1908 erworbenes Waldgut Hirſchfelde
bei Werneuchen führte. Auf einem Vorwerk Werftpfuhl dieſes
Gutes befand ſich die von ſeiner Frau errichtete Johanna-
Stiftung, ein Erziehungsheim für 120 elternloſe Mädchen, die
dort umſonſt ausgebildet wurden, bis ſie ins Erwerbsleben treten
konnten. Es iſt vielleicht einer der bezeichnendſten Züge für
Eduard Arnhold und ſeine immer offene Hand, daß er vor eini
gen Jahren, als die wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands im
Dunkel lag, einen ſeiner ſchönſten Kunſtſchätze ins Ausland ver
kaufte, um dort ein Kapital für die Erhaltung dieſer Stiftung
ſicherzuſtellen. Eigene Kinder haben Herr und Frau Arnhold nie
gehabt. Wie die ebenfalls kinderloſen Ehepaare Rudolf Moſſe
und Albert Ballin adoptierten ſie daher als kleines Mädchen, das
dann ſpäter den Chef der bekannten chemiſchen Fabrik Kunheim
u. Co., Kommerzienrat Dr. Erich Kunheim, in zweiter Ehe als
Witwe den Sänger Profeſſor Karl Clewing heiratete



Serliner Schluß- und Nachbörſe.
„Jm weiteren Verlauf der Börſe C ſich die Kurs

ſteigerungen allſeitig c Am Montan-Aktienmarkt ins-
beſondere regten die Nachrichten über einen ausſichtsreichen Fort
ar der Truſtverhandlungen auch in der RheiniſchWeſtfäli-
chen Eiſeninduſtrie an. Es wurden neuerlich Höchſtkurſe er

zielt; ſo konnten u. a. Harpener auf 114, Phönix auf 77 an-
ziehen. Am Anleihemarkt ging die Kriegsanleihe mit 0,285 um,
die m r war bis auf 6,85 erhöht. Privatdis-
kont: kurze Sicht 7,625, lange Sicht 7,375. Nachbörslich nannte
man an Kurſen u. a. Harpener 113, Gelſenkirchen 58,75,
J 76, DeutſchLuxemburger 72,25, Schutzgebietsanleihe 6,

riegsanleihe 0,270, Deutſche Erdöl 85,75, Mannesmann 73,
Schuckert 65, A. E. G. 99,75, Höchſter Farben 124, Badiſche
Anilin 28, Krügershall 102, Niederſachſen und Adler-Kali 91,
Stettin Vulkan 389.

Frankfurter Börſe.
Tendenz feſt. Aktienkurſe jedoch gegen vorgeſtern abend

nur wenig verändert; Badiſche Anilin 128, Höchſter Farben
124, Phönix etwas leichter 7534, Rheinſtahl 6354. Auf dem

Hamburger Börſe.
Tendenz ausgeſprochen feſt. Da das Publikum ſich be

ſonders in zurückgebliebenen Werten lebhaft am Geſchäft be-
teiligte, ſchritt auch die Börſenſpekulation erneut zu umfang
reichen Käufen. Am Schiffahrtsmarkt konnten bis 12.80 Uhr
die einzelnen Werte Avancen von 1 bis 238 Proz. erringen.
Größeres Geſchäft war am Lokalmarkt und hier beſonders in
ThörlOel-Aktien, die infolge Materigalmangels um 14 Proz.
geſteigert waren. Weiterhin feſt waren Bremen-Beſigheim mit
plus 428, Merck-Guano mit plus 5, Wandsbeker Leder plus 628.
Am Rentenmarkt lebhafte Nachfrage nach einheimiſchen An-
leihen, während ausländiſche Renten ungefähr auf dem vor-
geſtrigen Niveau blieben.

Leipzig, 2. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd
Kammgarn Silberſtr. 0,34; Ley Arnſtadt 35; Plantecktor Apag

Polack Gummi 1,6; Rieſager Bank 0,80; Wolf Buckau 45;
Zörbig Bank

Berliner Produkte.
Die Nachricht,

gehalten.

diſche Käufer für Roggen jedenfalls ſehr zurückhaltend.

Futterartikel hatten nur geringen Umſatz.

Gerſte
war in mittleren und geringen Sorten reichlich am Markte und
ſchwer verkäuflich. Hafer war feſt. Mehl wurde weſentlich höher

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Anleihemarkt ſind die Kurſe etwas befeſtigt; Kriegsanleihe
255, Schutzgebietsanleihe bei lebhaftem Handel 624. Jm Frei-
verkehr Api 0,2, Becker Kohle 334, Benz 50, Brown-Boveri 58,
Krügershall 99, Kunſtſeide 240, Deutſche Petroleum 65, Ufa
6523. Geld markt etwas leichter.
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396 Sächs. Piandbr. alte 7.20 7. Roland-Liſie 8250 80 J Chromopapier-Naſork. 61 Otto Hetzer Ostdeutsche Hefe 0.27 9.50 Thür. Gas Leipzig 66 90 es 75Oester. Kronen 0.60 z Ban i. Thür. 80 78.75 J Consolidation Schalke a I Heubertus Braunkohle 1100 P. Polack 1.5 50 V Harzer Por 4 84 50 36.60Oest. konv. J. G 0.825 Barmer Creditv.. 175 9.175 J Conti-Kautschuck 162.0 129. W Kathe Presto 1538 o wie i h 8960Oester. Silber 090 6 Bayer. Vereinsbank 116.0 115.2 Disch Post u. Eb. Verk. 2,60 26.- heyling u. Thomas Preubengrube 46 45. Ver. v7 5Oester. Papier Dessauer Landesbank t8.00 68.50 Dürkopowerke VA. 60o ;2. Krefeid Stanlw. Rathenos Dampfm. (.90 e a k. Zu 45 26
49 Bumaän. 1890 405 M. 765 e g I v 50 ar Ku z Deutschland. Bathgeb. Waggon 4360 40. 60 Wernsh. K. Va. e 5 o.49 Törk. Bagdad l. 87 nrad endurg Kattun o t 6.6 pr. Landkraft 58. Rhein. Zucker 84, Wotan- Werk Ab
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